
Wie Bäume streben die 30 frei geformten 

Holzsäulen des Tragwerks in die Höhe und 

verbinden sich in der gitterartigen Decken-

struktur zu einem riesigen Flechtwerk. Die 

Verwendung des Werkstoffs Holz ist ein 

wichtiger Faktor für das nachhaltige Bau-

konzept der Moschee in Cambridge (GB). 

Sie bezieht Energie durch Photovoltaik und 

sieht die Gewinnung von Regenwasser vor. 

Anderseits gibt das Holz den Räumen Atmo-

sphäre und Ausstrahlung. Im Dach einge-

lassen sind Oblichter, die für natürliches 

Licht sorgen und dem Raum zusätzliche Be-

haglichkeit verleihen. Das Projekt ist ober-

halb der Tiefgarage vollständig aus vorge-

fertigten Holzbauteilen errichtet. 

Mit Schweizern geformt 
Die Dimensionen der islamischen Begeg-

nungsstätte sind eindrücklich: Auf 4000 

Quadratmetern breitet sich der Gebetsraum 

für 1000 Gläubige aus. Zusätzlich gibt es ein 

Café, zwei Wohnungen und eine Garten

anlage. Die Moschee soll demnächst eröffnet 

werden und nicht nur ein Begegnungsort 

für Muslime sein, sondern auch Angehörige 

anderer Religionen empfangen. 

Die Idee und das Konzept entwickelte das 

Londoner Architekturbüro Marks Barfield 

Architects. Für die Umsetzung des Gebäudes 

kontaktierten sie bereits 2012 die Blumer- 

Lehmann AG aus Gossau SG. Daraufhin un-

terstützte ein Team des Unternehmens die 

Planer während der Entwicklungsphase in 

beratender Funktion. 2016 wurde der Auf-

trag für Holzbauplanung, Produktion und 

Montage schliesslich an die Blumer-Leh-

mann AG vergeben. 

Decken, Wände und Treppen aus Holz 
Doch nicht nur die frei geformten Säulen, 

sondern auch die Decken-, Aussen- und In-

nenwände, die grosse Dachfläche und drei 

Treppen des gewaltigen Baus bestehen voll-

HOLZMOSCHEE. Die neue Moschee in Cambridge ist nicht hoch, und doch blickt man nach oben. 
Denn was sich da über den Köpfen ausbreitet, ist nicht nur für Gläubige imposant. Das Gewölbe 
eines Schweizer Holzbauers überspannt die Räume mit kunstvoll verdrehten Verbindern.

Beten unter dem Holzhimmel
ständig aus Holz. Den raumseitigen Ab-

schluss bilden jeweils Dreischichtplatten, 

die einen weissen Brandschutzanstrich er-

hielten und im Innenraum eine helle und 

freundliche Atmosphäre erzeugen. Ein Ele-

ment mit besonderer Bedeutung ist der weit-

hin sichtbare, neun Meter hohe Dom auf 

der Deckenkonstruktion. Er ist ganz mit 

Blattgold überzogen. 

Reise von Gossau nach Cambridge 
Die einzelnen Holzbauelemente seien in der 

Schweiz auf verschiedenen Produktions

anlagen und in unterschiedlicher Holzbau-

weise angefertigt worden, erklärt Projektlei-

ter Jephtha Schaffner von Blumer-Lehmann. 

Das Dach besteht aus einer Rippenkon

struktion, die Innen- und Aussenwände sind 

im Holzrahmenbau ausgeführt. Für die 

Aussenwände, das Dach und die Decken 

kommt Brettsperrholz zum Einsatz. Das 

eindrückliche Tragwerk besteht aus rund 
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3000 frei geformten Bauteilen. «Diese Viel-

fältigkeit an Elementen bedingt eine abso-

lut präzise Koordination von Produktion, 

Montage und Logistik», erklärt Schaffner. 

Denn nur wenn die Reihenfolge stimmt 

und jedes Bauelement zum richtigen Zeit-

punkt auf der Baustelle eintrifft, funktio-

niert die Montage nach Plan. Immerhin legen 

die Holzelemente auf ihrer siebentägigen 

Reise von Gossau nach Cambridge mit Last-

wagen und auf der Fähre knapp 1500 Kilo-

meter zurück. 

Zwei Welten vereint 
Die europäisch und modern geprägte Bau-

weise und Materialität verbindet sich mit 

der traditionellen, vom Islam inspirierten 

Formensprache zu einem imposanten Gan-

zen. Ihren Kulminationspunkt findet das 

Miteinander beider Welten im frei geform-

ten Dachtragwerk, das den Raumeindruck 

sowohl im rund 8,50 Meter hohen Gebets-

saal als auch im etwas niedrigeren Eingangs-

bereich prägt. Der Entwurf der Architekten 

spielt hier mit dem Motiv von Bäumen einer 

Oase, deren aufgehende und sich mitein-

ander verflechtende Äste das tragende 

Gewölbe bilden und zugleich eine atembe-

raubende Raumatmosphäre des Beschirmt- 

und Geborgenseins erzeugen. 

Schon im Massivbau wären die vielfachen, 

zweisinnigen Rundungen und Verschlin-

gungen eines solchen Gewölbes eine grosse 

Herausforderung. Bei diesem Projekt wurden 

sie ganz im Sinne des ökologischen Kon-

zepts der Blumer-Lehmann AG komplett aus 

mehrfach gekrümmten Fichten-Brettschicht-

holzträgern hergestellt. 

Ein riesiges Flechtwerk 
aus Holz bildet das 
Dach der neuen 
Moschee in Cambridge.

Auf dem Dach thront 
eine 9 Meter hohe 
Holzkuppel. Sie ist mit 
Blattgold überzogen.
Plan: Marks Barfield Architects

Die Brettschichtholz-
träger wurden so 
optimiert, dass es  
viele gleiche Teile gab.
Grafik: Design-to-Production

Der Gebetssaal mit der 
Kuppel ist durch den 
niedrigeren Eingang 
erschlossen. 
Grafik: Design-to-Production

Träger und Verbindungen im CAD-Modell
Gerade das Urwüchsige und scheinbar Wilde 

des Dachtragwerks erforderte ein hohes 

Mass an Ordnung und Organisation. Blumer- 

Lehmann beauftragte deshalb die Digitali-

sierungsexperten von Design-to-Production 

(D2P) mit der Entwicklung eines detaillier-

ten, parametrischen CAD-Modells der Holz-

konstruktion. Ausgehend von den Entwurfs-

zeichnungen der Architekten entstand so 

in Zusammenarbeit mit Blumer-Lehmann, 

D2P sowie den Ingenieuren von SJB Kemp-

ter-Fitze aus Eschenbach SG das komplett 

digitalisierte Vorfertigungs- und Montage-

konzept der Konstruktion. 

«Wir haben die Form so modelliert, dass der 

Gewölbeschub an jeder Stelle optimal aus-

genutzt werden kann, was vergleichsweise 

kleine und vor allem an jeder Stelle gleiche 

Trägerquerschnitte von 160 × 250 Millimeter 

ermöglichte», erläutert Johannes Kuhnen 

In der Begegnungsstätte 
sind Muslime und auch 
Angehörige anderer 
Religionen willkommen.
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ge Produktionsstrategie und vor allem eine 

Weiterentwicklung unserer Software, die 

wir in Teilen quasi neu geschrieben haben. 

Doch der Aufwand hat sich gelohnt: Nach 

dem Überspielen des Codes auf die CNC-

Fräsen wurde nur noch ein Mann für die 

Überwachung der Prozesse benötigt.» 

Sorgfältig zu planen, waren ausserdem die 

Verbindungen der Segmente in der Tragwerk-

struktur. Für die Hirnholzanschlüsse in 

Längsrichtung der Träger kamen Schlitzble-

che und Idefix-Verbinder zum Einsatz. Quer-

stösse wurden verblattet und verschraubt, 

jedoch nicht verleimt. In extrem gekrümm-

ten Bereichen musste das Einfahren der Blatt-

verbindungen sogar vorab digital simuliert 

werden. Doch jetzt, nach der Fertigstellung, 

soll die komplexe Technik nicht mehr zu 

sehen sein und die Gläubigen sich unter ge-

wachsenen Ästen wähnen.� SL/SZ

3800 Elemente wurden 
in Gossau vorgefertigt 
(l.). Detail Wandaufbau 
im Grundriss.
Plan: Blumer-Lehmann AG

von D2P die Herangehensweise. «Gleichzei-

tig konnte die Rotationssymmetrie der Trä-

gersegmente rund um die Stützen gewahrt 

werden, wodurch sich in der Produktion 

die Zahl der Gleichteile erhöht und trotz der 

freien Form eine Fertigung mit rationellen 

Losgrössen möglich wurde.» Auf diese Weise 

liessen sich die insgesamt 2746 Segmente 

auf nur 145 unterschiedliche Bauteiltypen 

reduzieren, die ihrerseits auf nur 23 ver-

schiedene Typen von Brettschichtholz-Roh-

lingen basieren. 

Verdrehte Träger 
Diese Rohlinge hatten es allerdings in sich, 

wie Jephtha Schaffner erklärt: «Wir haben 

mit geraden, aber auch mit einfach und 

sogar zweifach gekrümmten Ausgangsele-

menten gearbeitet, die alle fünfachsig ge-

fräst wurden. Das erforderte eine sorgfälti-
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16 Stützen mit je einem 
Oblicht verwachsen 
zum Dach des Gebets- 
saals. 




